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Gesamtwirtschaftliche Lage  
und Baukonjunktur in Deutschland 2019
Wirtschaftliche Dynamik eher schwach,  
aber weiter aufwärts gerichtet

Grundstücks- und Wohnungswirtschaft  
verzeichnete einen Zuwachs um 1,4 %

Die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft, die 
im Jahr 2019 rund 10,6 % der gesamten Brutto-
wertschöpfung erzeugte, konnte ihre Bruttowert-
schöpfung deutlich um 1,4 % erhöhen. 2018 war 
sie lediglich um 1,1 % gewachsen. Für gewöhn-
lich liegt die Wachstumsrate der Grundstücks- und 
Wohnungswirtschaft leicht unter dem langjährigen 
Durchschnitt und ist nur geringen Schwankungen 
unterworfen. Dies unterstreicht die tendenziell ge-
ringere Konjunkturabhängigkeit der Immobilien-
dienstleister. Nominal erzielte die Grundstücks- und 
Immobilienwirtschaft 2019 eine Bruttowertschöp-
fung von 327 Milliarden Euro. 

Der Arbeitsmarkt zeigte sich 2019 sehr robust – 
trotz gebremster Konjunktur.

Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im 
Jahresdurchschnitt 2019 erstmals von mehr als 45 
Millionen Erwerbstätigen erbracht. Nach vorläu-
figen Berechnungen waren es 45,3 Millionen und 
damit rund 400.000 Personen mehr als 2018. Die-
ser Anstieg von 0,9 % beruht vor allem auf einer 
Zunahme der sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigung um 1,6 %. Wie schon in den Vorjahren 
überwogen eine höhere Erwerbsbeteiligung sowie 
die Zuwanderung von Arbeitskräften aus dem Aus-
land altersbedingte demografische Effekte.
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Die deutsche Wirtschaft ist 2019 im zehnten Jahr in 
Folge gewachsen und verzeichnet damit die längste 
Wachstumsperiode im vereinten Deutschland. Aller-
dings hat das Wachstum 2019 deutlich an Schwung 
verloren. Zur Jahresmitte ist die deutsche Wirtschaft 
nur knapp an einer rechnerischen Rezession vorbei-
geschrammt. Das Bruttoinlandsprodukt drohte zwei 
Quartale in Folge zu sinken. Im Mittel des Jahres lag 
das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt nach ers-
ten Berechnungen des Statistischen Bundesamtes 
um 0,6 % höher als im Vorjahr. In den beiden vo-
rangegangenen Jahren war das Bruttoinlandspro-
dukt stärker gestiegen, 2017 um 2,5 % und 2018 
um 1,5 %. Auch verglichen mit dem Durchschnitts-
wert der Jahre 2008 bis 2018 von +1,3 % ist die 
deutsche Wirtschaft 2019 schwächer gewachsen.

Im Kern zeigte sich die deutsche Konjunktur deut-
lich geteilt: Die Bauwirtschaft befand sich nach wie 
vor in einer Boomphase und expandiert kräftig. So-
lides Wachstum verzeichneten auch die konsumna-
hen Dienstleistungen. Dagegen befanden sich na-
hezu alle Bereiche der Industrie in einer Rezession. 
Die Schwäche des verarbeitenden Gewerbes setzte 
auch die unternehmensnahen Dienstleistungen un-
ter Druck. 



Der öffentliche Hoch- und Tiefbau entwickelte sich 
dabei deutlich dynamischer als im Vorjahr (5,1 %). 
Wobei hier die Musik vor allem im öffentlichen Tief-
bau spielte. Viele Gemeinden verfügen mittlerweile 
über die notwendigen „freien Spitzen“ um neue 
Investitionsprojekte anzustrengen, zumindest aber 
den Eigenanteil für die nach wie vor verfügbaren 
Mittel aus dem Kommunalinvestitionsförderungs-
fonds abzurufen. 

Im gewerblichen Bau machte sich die konjunkturelle 
Schwäche der Industrie bemerkbar. Insgesamt ex-
pandierte der gewerbliche Bau nur mit einer Rate 
von 2,8 %. Impulse kamen hier vor allem vom ge-
werblichen Tiefbau, der durch den Breitbandausbau 
sowie Investitionsprojekte der deutschen Bahn an-
gefeuert wurde. In den Neubau und die Moderni-
sierung der Wohnungsbestände flossen 2019 rund 
228 Milliarden Euro. 

Die hohe Nettozuwanderung stützte die Nachfrage 
nach Wohnraum. Gepaart mit Umzügen innerhalb 
Deutschlands war vor allem die Wohnraumnach-
frage in den Städten anhaltend hoch. Hinzu kamen 
kräftige Impulse von Seiten des Staats, wie das neu 
eingeführte Baukindergeld und Sonderabschreibun-
gen für den Mietwohnungsbau. 

Das kontinuierliche Wirtschaftswachstum und der 
anhaltend günstige Trend der Arbeitsmarktentwick-
lung haben Deutschland in den Jahren seit 2010 
zu einem Hauptwanderungsziel der EU-Binnenmi-
gration werden lassen. Die Nettozuwanderung im 
Jahr 2018 (Ausländer und Deutsche) lag bei knapp 
400.000 Personen. Im Mittel der Jahre 2010 bis 
2018 waren im Saldo sogar fast 468.000 pro Jahr 
nach Deutschland zugewandert.

Nach ersten groben Berechnungen für 2019 geht 
das Statistische Bundesamt von einem Rückgang 
des Zuwanderungssaldos auf 300.000 bis 350.000 
Personen aus. Damit droht die Nettozuwanderung 
in Deutschland auf ein Niveau abzusinken, welches 
das natürliche Geburtendefizit nicht mehr ausglei-
chen kann. 

Weiterhin gute Stimmung im Wohnungsbau – 
Kapazitätsengpässe führen zu deutlichen  
Preissteigerungen

Die Bauinvestitionen insgesamt stiegen im Jahr 
2019 um 3,8 % und übertrafen damit deutlich die 
Wachstumsrate des Vorjahres (2,5 %). Der Woh-
nungsbau entwickelte sich wie in den Vorjahren 
überdurchschnittlich und stieg um 4,0 %, während 
die Nichtwohnbauten um 3,5 % zulegten. 
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Die hohe Kapazitätsauslastung eröffnet den Un-
ternehmen des Baugewerbes erhebliche Preiserhö-
hungsspielräume – gleichzeitig steigen die Löhne. 
Die Preise für den Neubau von Wohngebäuden in 
Deutschland erreichten im Februar 2019 mit einem 
Anstieg von 4,8 % gegenüber dem Vorjahresni-
veau den höchsten Zuwachs seit über zehn Jahren. 
Zum Jahresende hat sich der Auftrieb bei den Woh-
nungsbaupreisen etwas beruhigt, lag aber mit einer 
Rate von 3,8 % noch auf sehr hohem Niveau.

Wohnungsbaugenehmigungen auf hohem Niveau

Im Jahr 2019 dürften nach letzten Schätzungen die 
Genehmigungen für rund 351.000 neue Wohnun-
gen auf den Weg gebracht worden sein. Damit lag 
die Genehmigungstätigkeit 1,3 % über dem Vor-
jahreswert. Im längeren Zeitvergleich liegt die Zahl 
neu genehmigter Wohnungen damit weiter auf ei-
nem hohen Niveau. Mehr genehmigte Wohnungen 
als im Jahr 2019 gab es seit der Jahrtausendwende 
nur im Jahr 2016 mit über 375.000 genehmigten 
Wohnungen. Seit einem Tiefstand im Jahr 2009 
haben sich die jährlichen Baugenehmigungen von 
etwa 178.000 auf fast 351.000 im Jahr 2019 nahe-
zu verdoppelt. 

Der Neubau von Mietwohnungen im Geschoss-
wohnungsbau zeigte 2019 erneut eine positivere 
Tendenz als der Gesamttrend. Mit rund 100.000 
neu genehmigten Mietwohnungen wurden 3,3 % 
mehr Mietwohnungen auf den Weg gebracht als 
im Jahr zuvor. 
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Die Zahl neu genehmigter Eigentumswohnun-
gen in Mehrfamilienhäusern brach dagegen etwas 
ein (-1,6 %). Das Genehmigungsvolumen im Ge-
schosswohnungsbau insgesamt stieg lediglich um 
2.000 Einheiten auf 182.000 Wohnungen. Weiter-
hin wurden 2019 wie in den sieben Jahren zuvor 
mehr Wohnungen im Geschosswohnungsbau als 
neu genehmigte Ein- und Zweifamilienhäusern auf 
den Weg gebracht. Die Genehmigungen bei Ein- 
und Zweifamilienhäusern waren 2019 aber erstmals 
seit zwei Jahren wieder leicht steigend und erreich-
ten rund 112.000 Wohneinheiten (+1,2 %).

Insgesamt kann bei einem Genehmigungsvolumen 
von rund 351.000 Wohnungen im Jahr 2019 davon 
ausgegangen werden, dass etwa 181.000 dieser 
neu genehmigten Wohnungen zur Vermietung zur 
Verfügung stehen. Dabei wird berücksichtigt, dass 
auch von den neu genehmigten Ein- und Zweifami-
lienhäusern sowie von den Eigentumswohnungen 
ein Teil vermietet wird, die in Wohnheimen erstell-
ten Wohnungen vollständig sowie ein Großteil der 
durch Maßnahmen im Bestand erstellten Wohnein-
heiten den Mietwohnungen zuzurechnen sind.



Den Bauunternehmen fehlt auch das Personal zur 
zügigen Realisierung der Bauaufträge. Während 
die Anzahl der Beschäftigten im Wohnungsbau von 
2008 bis 2018 um lediglich 25 % stieg, haben sich 
die Auftragsbestände in diesem Zeitraum nahezu 
verdreifacht. Ende 2018 waren in den Betrieben 
des Bauhauptgewerbes 467.000 Menschen (Betrie-
be mit 20 und mehr tätigen Personen) beschäftigt. 
Das waren deutlich weniger als noch in den spä-
ten 1990er Jahren, als die Beschäftigtenzahlen mit 
mehr als 700.000 tätigen Menschen Rekordstände 
erreichten. 

Baufertigstellungen stiegen 2019  
auf etwa fast 300.000 Wohneinheiten 

Die hohe Zahl an Baugenehmigungen sowie der 
wachsende Bauüberhang bewirken, dass die Zahl 
der Baufertigstellungen auch in den nächsten Jah-
ren deutlich aufwärtsgerichtet sein wird. Im Jahr 
2019 wurden erstmals seit langen fast 300.000 
Wohnungen fertig gestellt. Damit ist die Zahl der 
neu errichteten Wohnungen im Vergleich zum Vor-
jahr um 4,1 % gestiegen. Im laufenden Jahr 2020 
ist mit einem erneuten Zuwachs um etwa 3,0 % 
auf rund 308.000 Wohnungen zu rechnen. Dieser 
Anstieg wird weiterhin schwerpunktmäßig von ei-
ner Ausweitung des Mietwohnungsbaus getragen 
werden. Sowohl 2019 als 2020 dürften im Ge-
schosswohnungsbau mehr Mietwohnungen als 
Eigentumswohnungen fertiggestellt werden. Eine 
Entwicklung, die sich bei den Baugenehmigungen 
bereits seit 2016 abzeichnet.

Bauüberhang und Auftragsbestand  
wachsen kontinuierlich

Für den bestehenden Wohnungsmangel in wach-
senden Großstädten und Ballungsräumen entschei-
dender ist die Situation des Bauüberhangs – also der 
Wohnungen, deren Bau zwar genehmigt ist, deren 
Fertigstellung aber noch auf sich warten lässt. Zwi-
schen 2008 und 2018 hat sich der Bauüberhang 
bundesweit von rund 320.000 auf 693.000 geneh-
migte und noch nicht fertiggestellte Wohnungen 
mehr als verdoppelt. Bis Ende 2019 dürften 730.000 
Wohnungen auf ihre Fertigstellung warten. Neben 
verlängerten Planungsverfahren und zunehmenden 
lokalen Protesten gegen neue Bauvorhaben fehlen 
auch die Kapazitäten genehmigte Vorhaben zeit-
nah umzusetzen. So spiegelt sich der wachsende 
Bauüberhang in der Entwicklung des Auftragsbe-
stands der Betriebe im Bauhauptgewerbe wider. 
Der Auftragsbestand umfasst die eingegangenen, 
aber noch nicht vollständig ausgeführten Aufträge. 
Der Auftragsbestand im Wohnungsbau stieg seit 
2015 kontinuierlich und erreichte 2019 den höchs-
ten Stand seit 1997: So warten aktuell Aufträge im 
Wert von rund 10,3 Milliarden Euro auf ihre Aus-
führung.
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In Deutschland müssten zwischen 2018 und 2025 
allerdings rund 320.000 Wohnungen pro Jahr neu 
gebaut werden. Davon werden rund 80.000 Woh-
nungen pro Jahr im sozialen Mietwohnungsbau 
und weitere 60.000 Wohnungen im preisgünstigen 
Marktsegment benötigt, insgesamt also 140.000 
Mietwohnungen im bezahlbaren Segment. Dies er-
gibt eine Modellrechnung auf Grundlage verschie-
dener Wohnungsmarktprognosen.1 Basisannahme 
ist dabei eine relativ hohe Nettozuwanderung nach 
Deutschland, die im Durchschnitt der Jahre 2018 bis 
2025 rund 300.000 Personen pro Jahr beträgt. Der-
zeit liegt die Zuwanderung mit leicht über 300.000 
Personen etwas höher als dieser Durchschnittswert. 
Für den gesamten Betrachtungszeitraum wird aber 
mit einem allmählichen Absinken der Zuwanderung 
gerechnet. 

Die Modellrechnung berücksichtigt zudem einen 
aufgestauten Nachholbedarf auf den Wohnungs-
märkten, der sich aufgrund der zu geringen Bau-
tätigkeit in den Jahren 2010 bis 2019 ergeben hat. 
Wohnungen fehlen insbesondere in Großstädten, 
Ballungszentren und Universitätsstädten. Hier hat 
es in den vergangenen Jahren enorme Versäum-
nisse der Wohnungsbaupolitik gegeben. Es wurde 
schlicht zu wenig gebaut. Spätestens mit der deutli-
chen Trendwende bei der Zuwanderung, die im Jahr 
2010 begann, entstanden in Deutschland jedes Jahr 
deutlich weniger Wohnungen als rechnerisch erfor-
derlich gewesen wären. Ende 2019 betrug dieser 
rechnerische Wohnungsfehlbetrag über eine Million 
Wohnungen. 

1 Pestel-Institut (2015): Modellrechnung zu den langfristigen Kosten und Einsparungen 

eines Neustarts des sozialen Wohnungsbaus sowie Einschätzung des aktuellen  

und mittelfristigen Wohnungsbedarfs. Hannover sowie eigene Fortschreibung

Die Wohnungsbautätigkeit in einer Größenordnung 
von 320.000 Wohnungen pro Jahr ist somit erfor-
derlich, um erstens bei einer Nettozuwanderung 
von 300.000 Personen jährlich den jeweils aktuellen 
Wohnungsbedarf abzudecken und zweitens zusätz-
lich das bis Ende 2019 aufgelaufene Wohnungs- 
defizit abzubauen. 

Insbesondere beim preisgünstigen Wohnungsbau 
besteht das Delta zwischen Wohnungsbedarf und 
Bautätigkeit nach wie vor fort. Dies führt vor allem 
eines vor Augen: Es braucht ein konzertiertes Han-
deln aller Akteure und gezielte Förderung von Bund, 
Ländern und Kommunen, um bestehende Hürden 
für mehr bezahlbaren Wohnungsbau aus dem Weg 
zu räumen. Zu Lösung dieser gesamtgesellschaft-
lichen Aufgabe muss insbesondere der Bund im 
Zusammenspiel mit den Ländern noch stärker als 
bisher finanzielle Verantwortung für deutlich mehr 
Sozialen Wohnungsbau übernehmen.

Quelle: GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen; 

Gdw Information 159; Kurzbericht: Die gesamtwirtschaftliche Lage  

in Deutschland 2019/2020



Mit Sicherheit  
gut und günstig wohnen 
Mitbestimmung, Selbstverwaltung und Selbsthilfe

Das genossenschaftliche Wohnen ist eine Misch-
form zwischen Miete und Eigentum. Genossen-
schaften bieten eigentumsähnliche Sicherheit, ohne 
dass die Mitglieder die finanziellen Verpflichtun-
gen eines Eigentümers haben. Die Genossenschaft 
gehört ihren Mitgliedern, die über die Mitglieder-
versammlung Einfluss auf die Geschäftspolitik des 
Vorstandes nehmen. Das Ziel der Genossenschaft 
ist sicherer, preisgünstiger und lebenslanger Wohn-
raum für die Mitglieder. Eine Kündigung aufgrund 
von Eigenbedarf des Vermieters ist ausgeschlossen. 
Der größte Teil der Überschüsse, den eine Genos-
senschaft erwirtschaftet, wird zur Modernisierung 
der Wohnungen und des Wohnumfeldes, und da-
mit zum Wohl der Mitglieder eingesetzt. Eine Ge-
nossenschaft basiert auf den Prinzipien Selbsthilfe, 
Mitbestimmung und Selbstverwaltung. In ihr mani-
festiert sich bürgerschaftliches Engagement. Diese 
Prinzipien haben in Zeiten großer Unsicherheiten 
im internationalen Finanzsystem und ungehinder-
ter, anonymer Kapitaltransaktionen an Attraktivität 
gewonnen.

Genossenschaftsmitglieder erwerben durch den 
freiwilligen Eintritt in eine Genossenschaft die wirt-
schaftliche und soziale Förderung durch die Solidar-
gemeinschaft. Diese wirtschaftliche Förderung hat 
verschiedene Ausprägungen. Zum einen müssen die 
finanziellen Anteile der Mitglieder dauerhaft siche-
re Dividenden erbringen. Zum anderen können die 
Mitglieder sicher sein, dass die Nutzungsgebühren 
(Mieten) fair und auch für kleine Einkommen be-
zahlbar bleiben. Die materielle Grundlage für diese 
Förderung bildet ein zeitgemäßer Wohnungs- und 
Gebäudebestand. 

Daraus ergibt sich für den Bauverein Sarstedt zum 
einen die Pflicht zur stetigen Modernisierung. In 
Zeiten des Wohnungsmangels, wie wir ihn derzeit 
in vielen Ballungsräumen Deutschlands erleben, 
ergibt sich darüber hinaus die Chance, die materi-
elle Grundlage unserer Solidargemeinschaft durch 
den schrittweisen Neubau von Wohnungen zu  
verbreitern. 

Der Bauverein Sarstedt ist den Prinzipien der Selbst-
hilfe und Selbstverwaltung verpflichtet. Das gilt nicht 
nur für die eigene Organisation, sondern auch für 
das bürgerschaftliche Engagement in unserer Stadt. 
Für den Bauverein mit über 120-jährigen Wurzeln 
in der Kommune ist die Förderung des sozialen Zu-
sammenhalts ein wichtiges Anliegen. Aus diesem 
Grund unterstützen wir Sport- und Schützenvereine 
und deren freiwillige Helfer immer wieder nach den 
finanziellen Möglichkeiten unserer Genossenschaft. 
Der Bauverein Sarstedt will diese Spendenpraxis ge-
mäß den wirtschaftlichen Möglichkeiten der Genos-
senschaft in der Zukunft fortsetzen.

Seit mehreren Jahren unterstützen wir die Sarsted-
ter Ortsgruppe des THW auf ungewöhnliche Wei-
se. Die Mitglieder des Technischen Hilfswerks nut-
zen die „Kulisse“ unserer leer gezogenen Häuser 
Giebelstiegstraße 1 und 2 für die Übung von Ret-
tungseinsätzen, zum Beispiel die Personenrettung 
durch Fenster oder durch Wand- und Decken- 
durchbrüche.
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Unser Sozialmanagement –  
Gemeinschaft pflegen  
und Nachbarschaft stärken

Mieter bringen sich verstärkt ein

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2019 hat der Bau-
verein Sarstedt erneut starke Impulse für ein aktive-
res nachbarschaftliches Miteinander seiner Mitglie-
der gesetzt.

Unser sechster Weihnachtsmarkt

Unser Weihnachtsmarkt hat sich als attraktives Er-
eignis zur Pflege der Nachbarschaft im Quartier 
Giebelstieg etabliert. Am 6. Dezember 2019 fan-
den sich zum sechsten Mal zahlreiche Mieter und 
Bürger aus Sarstedt im Innenhof der Giebelstieg-
straße 1 ein. Jahr um Jahr zieht die Veranstaltung 
viele Besucher an, darunter auch zahlreiche Famili-
en mit Kindern. Erfreulich ist, dass sich Mieter stark 
engagieren und eigenes Kunsthandwerk wie Weih-
nachtsdekoration, Modeschmuck und Grußkarten 
zum Verkauf anbieten. Die aktiven Damen aus der 
Klönstube versorgten die Besucher mit Waffeln und 
Schmalzbroten. Die Kinder bekamen vom Nikolaus 
ein kleines Geschenk überreicht. Diese Rolle über-
nahm unser leider inzwischen verstorbener Haus-
meister Daniel Aßmann. 

Die Besucher kauften Dutzende Tannen zu subven-
tionierten Preisen. Wer die frisch gekaufte Tanne 
nicht drei Wochen vor dem Fest in die Wohnung 
stellen wollte, konnte seinen Weihnachtsbaum in 
der alten Kegelbahn zwischenlagern.

Die Gäste genossen Bratwurst und Bier, Waffeln, 
Glühwein und heißen Kakao. Die Vorbereitungen 
und die Bewirtung übernahmen wie in den Vor-
jahren ehrenamtlich das Team unserer Verwaltung, 
die Vorstände und die Aufsichtsratsmitglieder. Zahl-
reiche Mieter nutzten die Gelegenheit zum Ge-
spräch mit den Spitzen unserer Genossenschaft, 
so wurden ganz nebenbei in adventlicher Atmos- 
phäre mögliche Barrieren abgebaut. Auch aus die-
sem Grund werden wir den Weihnachtsmarkt auch 
in Zukunft veranstalten. Unser Fazit: Der Zusam-
menhalt scheint zu wachsen und Genossenschaften 
sind auch bei jungen Leuten wieder im Kommen. 

BAUVEREIN
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Von Ottern und Windmühlen –  
zweiter Mieterausflug

Am 24. September 2019 fand der zweite von der 
Genossenschaft organisierte Ausflug für Mieter 
statt. Mit dem Otter-Zentrum Hankensbüttel und 
dem Mühlen-Freilichtmuseum in Gifhorn standen 
zwei Ziele auf dem Programm. Während der Füh-
rung durch das Otter-Zentrum konnten die zahl-
reichen Teilnehmer unter anderem eine Fütterung 
der Tiere beobachten. Unter fachkundiger Führung 
ging es anschließend auch durch das Mühlenmu-
seum in Gifhorn, das viele historische Sehenswür-
digkeiten für die Besucher bereithält. Dort gab es 
mit einer leckeren hausgemachten Kartoffelsuppe 
und Kuchen eine ausgiebige Stärkung für alle Teil-
nehmer. Vorstand und Verwaltungsteam freuen sich 
über die hohe Teilnehmerzahl und sie fühlen sich 
bestätigt in der Absicht, auch in den kommenden 
Jahren Mieterausflüge zu organisieren. 

Erste Fahrradreparatur-Station  
am Sarstedt Bahnhof

Viele Sarstedter Berufspendler nutzen das Fahrrad 
für den Weg zum Bahnhof. Auf Initiative des Bau-
vereins Sarstedt wurde im September 2019 eine Re-
paratursäule im Bereich der Fahrrad-Abstellanlage 
installiert. Wer zum Beispiel einen Platten hat, kann 
an Ort und Stelle den defekten Schlauch flicken. 
Die Reparatursäule bietet einen Fahrradmontage-
ständer und ein Grundsortiment an Werkzeugen 
sowie eine Luftpumpe, die an der Säule befestigt 
sind. Die Kosten für diese feste Einrichtung belaufen 
sich auf rund 2.000 Euro. Diese Summe wurde vom 
Regionalverbund Wohnungsbaugenossenschaften  
Hannover/Region bereitgestellt. Zu den 14 Mitglie-
dern dieses Marketingverbundes zählt auch unsere 
Genossenschaft. Die Mitgliedsbeiträge werden für 
die Förderung und Unterstützung sozialer und öf-
fentlicher Projekte eingesetzt. Die Fahrradreparatur-
Säule ist die erste ihrer Art im Landkreis Hildesheim 
und in der Region Hannover, und nicht zuletzt weil 
sie von Radfahrern gut angenommen wird, plant 
der Regionalverbund der Wohnungsbaugenossen-
schaften bereits die Installation weiterer Säulen in 
Alfeld und im Raum Hannover. 

Schnelle Hilfe  
über die Notrufnummer: 70 39 20

Außerhalb der Geschäftszeiten der Verwaltung ist eine Ruf-

nummer für technische Notfälle eingerichtet. Wenn die Hei-

zung am Wochenende ausfällt oder sich nachts ein Wasser-

rohrbruch ereignet, können Mieter über die Notrufnummer 

0 50 66 – 70 39 20 technische Hilfe anfordern.
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Investitionen  
und Modernisierungen
Permanente Modernisierung 
in kleinen und großen Schritten

Vier neue Wohnungen  
durch das Projekt Dachgeschossausbau

Auch in absehbarer Zukunft wird der Wohnungs-
markt eng sein und die Wohnungsnachfrage das 
Angebot übersteigen. Damit ist auch der Bauverein 
Sarstedt in der Verantwortung, zusätzliche bezahl-
bare Mietwohnungen zu erstellen. Vorstand und 
Geschäftsführung unserer Genossenschaft haben 
entschieden, die Möglichkeiten des Dachgeschos-
sausbaus zu nutzen. Wir werden 2020 mit dem ers-
ten Ausbauprojekt starten und dann – so sieht es 
die mittlere Finanzplanung vor – alle zwei Jahre ein 
weiteres Projekt starten. 

Das Potenzial, das in der Aufstockung von Wohn-
gebäuden aus den 1950er bis 1990er Jahren steckt, 
hatte die TU Darmstadt bereits im Jahr 2016 un-
tersucht und kam damals auf bis zu 1,5 Millionen 
zusätzliche Wohnungen. Die jüngste „Deutsch-
landstudie 2019: Wohnraumpotenziale in urbanen 
Lagen, Aufstockung und Umnutzung von Nicht-
wohngebäuden“ von TU Darmstadt und Pestel-
Institut wurde erweitert um Nichtwohngebäude, 
die demzufolge Potenzial für weitere 1,2 Millionen 
Wohnungen bieten, zum Beispiel auf Parkhäusern, 
Büro- und Verwaltungsgebäuden oder auf den 
Dächern von eingeschossigem Einzelhandel, Dis-
countern und Supermärkten. Diese Wohnungen 
könnten entstehen, ohne dass zusätzliches Bauland 
benötigt oder Versorgungsleitungen verlegt werden 
müssten. 

Für das Vorhaben des Bauvereins Sarstedt zur 
Schaffung neuer Wohnungen durch den Dachge-
schossausbau liegt ein Architektenentwurf für die 
Häuser Voss-Straße 46 und 48 vor. Das komplet-
te Sparrendach muss abgetragen werden, damit 
ein neuer Dachstuhl eine größere Höhe bringt. Pro 
Hauseingang entstehen zwei Zweizimmerwoh-
nungen mit jeweils ca. 50 Quadratmetern Wohn-
fläche und Dachterrasse. Die Konstruktion besteht 
im Wesentlichen aus vorgefertigten Holzbauteilen, 
die aufgesetzt und montiert werden. Die ersten 
vier Dachgeschosswohnungen über den genann-
ten Häusern sollen planmäßig im November 2020 
fertiggestellt werden, damit die Vermietung Anfang 
2021 erfolgen kann. V
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Mehr Sicherheit und Wohnkomfort  
durch Digitalisierung

Sechs Monate hat die kostenlose Testphase ge-
dauert: Jetzt können die Mieter in den sechs Woh-
nungen Wilhelm-Raabe-Straße 1 dauerhaft eine 
mobilfunkbasierte Gegensprechanlage sowie ein 
schlüsselloses digitales Haustürschließsystem nut-
zen. Das System wurde von der französischen Firma 
Intratone installiert. Wie funktioniert das System? 

Drückt ein Besucher auf den Knopf des Klingel-
schildes so meldet sich das Handy, das Tablet oder 
auch das Festnetztelefon. Der Mieter kann mit dem 
Besucher vor der Haustür sprechen und über Te-
lefon oder Tablet die Tür öffnen. Das ist natürlich 
auch von unterwegs möglich. Das Signal von der 
Gegensprechanlage lässt sich alternativ auf ande-
re Nummern umleiten, damit gegebenenfalls Ver-
trauenspersonen einem Paketboten die Haustür  
öffnen können. 

Statt eines Haustürschlüssels tragen die Mieter ei-
nen Transponder bei sich, mit der die Haustür auto-
matisch geöffnet wird. Dieser digitale Dienst kostet 
die Mieter zusätzlich drei Euro pro Monat. Auch für 
unsere Verwaltung hat das digitale Kommunika-
tions- und Schließsysteme Vorteile. Die Namen der 
Mieter auf dem Klingelschild erscheinen auf einem 
elektronischen Display. Im Falle eines Mieterwech-
sels kann der Name vom Computer aus geändert 
werden. Und bei Verlust des Transponders zum 
Türöffnen kann die Verwaltung schnell und einfach 
eine neue Zugangsberechtigung erteilen. 

Im Verlauf des Jahres 2020 wollen wir zunächst fünf 
weitere digitale Gegensprechanlagen installieren 
lassen. Die Kosten pro Hauseingang betragen 2.500 
Euro. Unsere Genossenschaft nimmt damit in der 
Region eine Vorreiterrolle ein; Kollegen aus mehre-
ren Genossenschaften haben sich das System in der 
Wilhelm-Raabe-Straße vorführen lassen. 

Display statt schwarzes Brett:  
Einführung der digitalen Hausmitteilung

Den nächsten Schritt auf dem Weg des digitalen 
Wandels bildet die Installation von elektronischen 
Anzeigetafeln in mehreren Treppenhäusern. Sie 
werden die Papieraushänge ersetzen und erlauben 
der Verwaltung die schnelle und bequeme Veröf-
fentlichung von Mitteilungen an die Hausgemein-
schaften und die Mieter. 
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Im Jahr 2020 ist der Austausch der Gas-Etagenhei-
zungen gegen Zentralheizungen in den Gebäuden 
Voss-Straße 46 und 48 sowie Wilhelm-Raabe-Stra-
ße 1 bis 4 vorgesehen. Die budgetierten Modernisie-
rungskosten belaufen sich auf 360.000 Euro. Schon 
zu Beginn des Jahres begannen Handwerker mit 
den Arbeiten in den zukünftigen Heizungskellern 
und mit dem Leitungsbau. In der zweiten Projekt-
phase werden die alten Gas-Thermen bzw. Nacht-
speicheröfen aus den Wohnungen entfernt. Nach 
Inbetriebnahme der Zentralheizungen entfallen für 
die Mieter Wartungs- und Schornsteinfegertermine. 
Und nicht zuletzt werden sich die Gaskosten verrin-
gern, denn der zentrale Gaseinkauf durch die Ge-
nossenschaft führt zu günstigeren Energiepreisen. 

Modernisierung  
des elektrischen Netzes im Bestand

In einem großen Teil unserer Gebäude entspre-
chen die elektrischen Installationen nicht mehr dem 
Stand der Technik. Schrittweise müssen wir die Net-
ze vom Hausübergabepunkt im Keller bis in jede 
Wohnung hinein erneuern. Der Investitionsauf-
wand beträgt rund 10.000 Euro pro Hauseingang. 
Aus diesem Grund und weil die Arbeiten der Elekt-
riker im bewohnten Zustand erfolgen, wird sich die-
se Modernisierungsmaßnahme über mehrere Jahre 
erstrecken. 

Glasfaserkabel für schnelles Internet

Unsere Genossenschaft hat einen Vertrag mit der 
Telekom abgeschlossen. Das Unternehmen wird bis 
zum Sommer 2020 den überwiegenden Teil unse-
res Gebäudebestandes an das hochleistungsfähige 
Glasfasernetz anschließen. Die Hausanschlüsse sind 
für die Genossenschaft kostenlos. Mieter können 
somit, sofern sie es wünschen, Kunde bei der Tele-
kom werden und Fernsehen, Internet und Telefon in 
Gigabit-Geschwindigkeit empfangen. 

Einbau von Zentralheizungen  
für Klimaschutz und Kostenersparnisse

Die gewerbliche Wohnungswirtschaft fühlt sich den 
Klimaschutzzielen der Bundesregierung verpflichtet. 
Der Gebäudesektor trägt in erheblichem Umfang 
zum CO2-Ausstoß bei und kann deutlich durch die 
Verbesserung der Energieeffizienz reduziert werden. 
Auch der Bauverein Sarstedt leistet durch Investi-
tionen in moderne Heizungsanlagen einen Beitrag 
zu mehr Klimaschutz. Diese Maßnahmen sollen zu-
sätzlich zu niedrigeren Heiz- und Wartungskosten 
für unsere Mieter führen.



Die Einzelsanierungen des Jahres 2019

Im gesamten Jahr 2019 hat die Genossenschaft fünf 
Wohnungen komplett modernisiert. Für die Moder-
nisierung der Elektrik, die komplette Badsanierung, 
neue Heizkörper sowie neue Fußböden hat die 
Genossenschaft zusammen 252.000 Euro aufge- 
wendet. 

Farbliche Aufwertung des Quartiers Giebelstieg

Die farbliche Gestaltung von Gebäudefassaden ist 
ein wichtiges Mittel zur Aufwertung sowohl einzel-
ner Gebäude als auch ganzer Wohnviertel. Durch-
dachte Farbgebung lässt Quartiere aus einem Guss 
erscheinen, erleichtert die Orientierung und erhöht 
die Identifikation der Bewohner mit ihrem Viertel. 
Um diese Wirkung zu erzielen bedarf es professio-
neller Farbkonzepte. Wir haben die Farbstudios der 
Farbenhersteller Caparol und Brillux mit der Erarbei-
tung von Farbkonzepten für die Fassaden im Quar-
tier Giebelstieg beauftragt.

Nach den gestalterischen Grundsätzen der vorlie-
genden Konzepte werden wir über mehrere Jahre 
hinweg alle Häuser des Quartiers farblich modern 
und frisch aufwerten lassen. Den Anfang machten 
2017 die Gebäude Heinrich-Heine-Straße 1-7 so-
wie Lessingstraße 1, 2 und 3; es folgte im Jahr 2018 
das Objekt Uhlandstraße 2-8, abgeschlossen wurde 
außerdem die Fassadengestaltung in der Lessing-
straße (Kosten 88.000 Euro).

Instandhaltung und Modernisierung 2019

Instandhaltung allgemein....................................... 930,80 €

Maurerarbeiten................................................. 11.176,66 €

Fliesenarbeiten.................................................. 32.278,01 €

Trockenbauarbeiten............................................. 1.886,74 €

Schlosserarbeiten............................................... 98.032,77 €

Dachdeckerarbeiten........................................... 16.710,82 €

Sanitärarbeiten.................................................. 78.313,02 €

Tischlerarbeiten................................................. 11.983,95 €

Glaserarbeiten..................................................... 8.041,44 €

Malerarbeiten.................................................. 188.198,56 €

Bodenbelagsarbeiten......................................... 13.375,44 €

Heizungsarbeiten (Etagenhz.)............................ 37.403,29 €

Heizungsarbeiten (Zentralhz.).............................. 6.916,06 €

Elektroarbeiten.................................................. 89.609,96 €

Gemeinschaftsantennen...................................... 5.745,47 €

Aufzugsanlagen................................................. 19.993,25 €

Zuwegung......................................................... 15.990,19 €

Gemeinschaftsanlagen......................................... 7.744,80 €

Lüftungsanlagen................................................ 10.273,97 €

Durchlauferhitzer................................................. 3.507,48 €

Modernisierungen........................................... 279.474,72 €

Versicherungsschäden......................................... 4.344,81 €
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2019 wurde die farbliche Quartiersaufwertung an 
folgenden Gebäuden durchgeführt: Voss-Straße 46 
und 48 sowie in der Wilhelm-Raabe-Straße an den 
Gebäuden Nr. 1 bis 4. Im Rahmen der farblichen 
Aufwertung wurden insgesamt 36 Loggien mo-
dernisiert. Die neuen Brüstungen sind in Edelstahl 
und dunklem Glas ausgeführt. Die Oberflächen der 
Lochbleche sind pulverbeschichtet und damit sehr 
witterungsbeständig. Ihre Farbgebung passt sich in 
das Gesamtkonzept der Fassadengestaltung ein (In-
vestitionssumme: 311.070 Euro).

Im Zusammenhang mit der optischen Aufwertung 
der Gebäude werden die Grünanlagen neu ge-
staltet und pflegeleicht angelegt. Bodendeckende 
Sträucher sollen gegen Rasenflächen und einzelne 
Büsche ausgetauscht werden. Ein Mieter kümmert 
sich in Giebelstieg als Minijobber um die Sauberkeit 
der Anlagen. 

Im laufenden Jahr 2020 setzen wir das Programm 
der optischen Aufwertung an den Liegenschaften 
Voss-Straße 42 und 44 sowie Lönsstraße 1, 3, 5  
und 7 fort. 

Büros der Verwaltung wurden modernisiert

Im Zeitraum November 2019 bis Februar 2020 wur-
den die Büroräume unserer Genossenschaft moder-
nisiert. Die Maßnahmen umfassten die Installation 
einer neuen Telefonanlage (Internet-Telefonie), 
eine neue Raumaufteilung, die Gestaltung eines 
offenen Eingangsbereiches sowie die Anschaffung 
neuer Büromöbel. Den Mitarbeitern stehen jetzt 
beispielsweise höhenverstellbare Schreibtische zur 
Verfügung, damit sie – ergonomisch günstig – zwi-
schen sitzender und stehender Tätigkeit wechseln 
können. Bereits im August 2019 erhielt unser Ver-
waltungsgebäude einen neuen Fassadenanstrich 
nach den bereits beschriebenen einheitlichen Ge-
staltungsgrundsätzen zur optischen Aufwertung 
des Quartiers Giebelstieg.
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Mülltrennung spart Gebühren

Wer seinen Müll nicht trennt, wirft wertvolle Roh-
stoffe weg und treibt die Entsorgungskosten in die 
Höhe. Wir sagen Ihnen, was in welche Tonne gehört.

Grüne Tone
Gemüse- und Obstreste, Kaffeesatz, 
Eierschalen, Küchen- und Taschen-
tücher aus Papier, Blumen (keine 
gekochten Reste vom Teller)

Graue Tonne - Restmüll
Asche, CDs, Stifte, Gummiringe, 
Glühlampen, Hygieneartikel, Staub-
saugerbeutel, Porzellan, Katzenstreu, 
Kerzen, Windeln

Gelber Sack
Verpackungsmaterial und Behälter 
aus Kunststoff, Aluminium, Weiß-
blech, Styropor (alle Verpackungen 
mit dem grünen Punkt)

Altpapiercontainer
Zeitungen, Prospekte, Schriftverkehr, 
Pappschachteln, Kartons

Glascontainer
Einwegflaschen, Marmeladen- und 
Konservengläser

So heizen und lüften Sie richtig

	 Überheizen Sie Ihre Räume nicht. Schon 1 Grad 
weniger spart 6 % Heizkosten!

	 Schalten Sie die Heizung nicht ganz aus, wenn 
Sie tagsüber außer Haus sind. Ständiges Aus- 
kühlen und Wiederaufheizen kommt Sie teurer  
als das Halten einer abgesenkten Temperatur.

	 Auch in Räumen, die selten genutzt werden, 
sollte eine Grundtemperatur von 18 °C  
herrschen. Das gleichmäßige Beheizen  
der Wohnung führt zu geringeren Heizkosten.

	 Verdecken Sie die Heizkörper nicht durch  
Schränke oder Vorhänge. Heizkörper geben 
einen großen Teil ihrer Wärme als Strahlung ab, 
die Sie dann nicht erreicht. Auch das Thermo-
statventil muss frei belüftet sein, sonst steuert  
es die Heizleistung nicht korrekt.

	 Mehrmals täglich 5–10 Minuten kräftig lüften.
	 Öffnen Sie mindestens einen Fensterflügel  
ganz zum Stoßlüften.

	 Stellen Sie dabei das Thermostatventil  
auf Frostschutzstellung (*).

	 Stellen Sie Ihre Fenster nicht stundenlang  
„auf Kipp“. Das bringt wenig frische Luft,  
führt aber zur Auskühlung der Wände  
und erhöht Ihre Heizkosten.

Energie sparen  
und Müll trennen
Schonen Sie die Umwelt  
und entlasten Sie Ihren Geldbeutel
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Besser als die Mülltrennung  
ist die Müllvermeidung

	 Verzichten Sie beim Einkauf auf Plastiktüten.  
Nutzen Sie eigene Einkaufstaschen.

	 Kaufen Sie möglichst unverpackte Waren.  
Meiden Sie aufwändig verpackte Produkte.

	 Greifen Sie zu Nachfüllpackungen  
wie sie bei Wasch- und Reinigungsmitteln  
angeboten werden.

	 Verschweißte Lebensmittelpackungen meiden  
und lieber lose Ware kaufen. Stets Mehrweg- 
flaschen bevorzugen.

	 Statt zu verpackungsintensiven  
Portionspackungen wie bei Kaffeesahne  
sollten Sie möglichst zu Großpackungen greifen.

	 Verzichten Sie auf Klarsichtfolie  
bei Blumen und Geschenken.

Appell zur Mülltrennung

Leider müssen wir zunehmend beobachten, dass einige 

Mieter ihre Abfälle nicht sauber trennen. So landet Restmüll 

immer wieder in der Biotonne oder in den Behältern für Ver-

packungsmüll. Fremdeinflüsse können wir weitgehend aus-

schließen, da unsere Müllsammelplätze abschließbar sind. 

Der Entsorger hat sich bislang gegenüber unserer Verwal-

tung kulant gezeigt, allerdings mit dem Hinweis, dass die 

Mischabfälle in Zukunft nicht mehr abgefahren werden. 

Tritt dieser Fall ein, müssen wir die Abfallentsorgung bei ei-

ner anderen Firma beauftragen. Die zusätzlich anfallenden 

Entsorgungsgebühren müssten wir auf alle Mieter umlegen, 

was natürlich nicht gerecht wäre. Aus diesem Grunde unser 

Hinweis: Wer dabei erwischt wird, wie er Abfälle in die fal-

sche Tonne wirft, muss mit einem Bußgeld rechnen!



Pflichten aus dem verschärften Datenschutz

Am 25. Mai 2018 trat die europäische Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO) in Kraft. Vieles, was die 
DSGVO regelt, war bereits zuvor Bestandteil des 
deutschen Bundesdatenschutzgesetzes, allerdings 
hat die EU die Bußgelder empfindlich erhöht, die 
von Datenschutzbehörden bei Verstößen verhängt 
werden können. Unsere Genossenschaft ist, wie alle 
Unternehmen, dazu verpflichtet, die Erhebung, die 
Verarbeitung und die Weitergabe personenbezo-
gener Daten exakt zu regeln und dieses Regelwerk 
schriftlich zu dokumentieren. Unsere Genossen-
schaft garantiert mit ihrem Regelwerk den Schutz 
der persönlichen Daten ihrer Mitglieder. 

Der Bauverein Sarstedt auf Facebook

Facebook ist eines der bedeutendsten sozialen 
Netzwerke im Internet. Millionen Menschen nutzen 
diese Plattform permanent, um sich mit Freunden 
und Bekannten auszutauschen und Verabredungen 
zu treffen. Unternehmen vieler Wirtschaftszweige 
pflegen eigene Seiten bei Facebook, um im Ge-
spräch zu bleiben und um Produkte und Dienstleis-
tungen über diese virtuelle Mund-zu-Mund-Pro-
paganda bekannt zu machen. Auch der Bauverein 
Sarstedt hat eine Seite auf Facebook. Unsere Mit-
arbeiterin, Frau Britta Meyer, pflegt die Seite, „pos-
tet“ Nachrichten und beantwortet Fragen von Fa-
cebook-Nutzern. Auch über diese Vertriebsschiene 
gehen Anfragen von Mietinteressenten ein. 

Der Bauverein  
versteht sich als Dienstleister
Service und Kundennähe sind uns sehr wichtig

Der Bauverein Sarstedt beschränkt sich nicht nur 
auf die Bereitstellung von vier Wänden. Wir verste-
hen uns als Dienstleister für unsere Mieter und Mit-
glieder, der bei den praktischen Alltagsproblemen 
mit Rat und Tat zur Seite steht. Unsere Mitarbeiter 
vermitteln Kontakte zu sozialen Einrichtungen und 
Vereinen, sie helfen im Umgang mit Behörden und 
geben Tipps für Materialien bei Schönheitsrepara-
turen der Mieter. Alle Dienstleistungen haben das 
Ziel, ein schönes Wohngefühl zu schaffen.

Ausbau der Klönstube

Unsere Klönstube ist seit Jahren Treffpunkt für 
Nachbarn. Damit das so bleibt und in Zukunft noch 
attraktiver wird, hat die Genossenschaft in die Aus-
stattung investiert. Es wurden neue Tische und 
Stühle, Besteck und Geschirr sowie eine Audioanla-
ge angeschafft. Jetzt finden bis zu 30 Gäste Platz in 
der Klönstube, die auch für private Feiern genutzt 
werden kann. Mieter haben hier bereits Geburts-
tage, Silvester und eine Silberhochzeit gefeiert. Die 
Nutzung der Klönstube ist für Genossenschaftsmit-
glieder kostenlos, wir erheben lediglich eine Reini-
gungspauschale.
 
Federführend für den Betrieb der Klönstube ist Frau 
Ina Gehrmann. Sie wird jetzt tatkräftig unterstützt 
von Jasmin Lüdemann, die im Rahmen einer gering-
fügigen Beschäftigung die Reinigung der Räumlich-
keiten übernimmt und bei der Vor- und Nachbe-
reitung von Veranstaltungen (Dekoration, Tische 
eindecken etc.) mit anpackt. 
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Entwicklung  
der Nutzungsgebühren
Steigerung der Mieteinnahmen

Die Mieteinnahmen haben sich in 2019 gestei-
gert. Die monatliche Sollmiete betrug im Dezember 
2018 (ohne Betriebskosten) 141.145,45 Euro – die 
Vorjahressumme war 139.394,08 Euro. Die Durch-
schnittsmiete pro Quadratmeter betrug 5,56 Euro 
(Vorjahr 5,54 Euro).

Mitglieder und ihre Geschäftsguthaben

Unsere Genossenschaft zählte zum Jahreswech-
sel 656 Mitglieder mit 1.353 Geschäftsanteilen. 
Die Geschäftsguthaben beliefen sich am 31. De-
zember 2019 auf insgesamt 636.023,72 Euro. Für 
jedes Mitglied ergibt sich daraus ein durchschnitt-
liches Geschäftsguthaben von 969,55 Euro. Das 
entspricht durchschnittlich 2,06 Geschäftsanteilen. 
Im Mitgliederbereich gab es 45 Zugänge sowie  
56 Abgänge.

Wohnungsbestand  
und Mieterfluktuation
Wir haben Vollvermietung

Unsere Genossenschaft verwaltete am 31.12.2019 
einen Bestand von 395 Wohnungen in 57 Häusern. 
Zum Bestand gehören außerdem 4 Gewerbeeinhei-
ten sowie 218 Garagen bzw. Pkw-Parkplätze. 

Ende 2019 verzeichneten wir erneut mit 0,51 % 
eine sehr niedrige Leerstandsquote. Dieser Vermie-
tungserfolg ist zum einem auf die stetige Moder-
nisierung unserer Wohnungen zurückzuführen; die 
energetische Sanierung, der Anbau von Balkonen 
oder der Einbau von automatischer Wohnraumbe-
lüftung trifft die heutigen Wohnbedürfnisse. Zum 
anderen macht die verkehrstechnisch gute Anbin-
dung durch Stadtbahn und S-Bahn an die Groß-
städte Hannover und Hildesheim das Wohnen in 
Sarstedt attraktiv. 

Der Mieterwechsel von 10,89 % bewegt sich im 
„natürlichen“ Bereich. Typischerweise ziehen Mie-
ter altersbedingt oder weil sie die Arbeitsstelle 
wechseln aus. In 2019 gab es insgesamt 43 Mieter-
einzüge und 43 Auszüge.
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Personalien
Das richtige Team 
ist schon die halbe Miete

Als neuer Hausmeister wurde Ralf Dieck angestellt. 
Er kümmert sich um die Gebäude Am Bürgerpark  
1, 3, 5 und 5A sowie Am Bruchgraben 23 und 25. 
Herr Dieck ist Nachfolger des leider viel zu früh ver-
storbenen Daniel Aßmann, der seit Sommer 2016 
für unsere Genossenschaft tätig war. Wir werden 
Herrn Aßmann als engagierten und beliebten An-
sprechpartner unserer Mitglieder in Erinnerung  
behalten. 

Traurige Nachrichten erreichten unser Verwal-
tungsteam im April 2020: Unser langjähriger Mit-
arbeiter Herr Stephan Heinert verstarb völlig un-
erwartet. Die Aufgaben und Kompetenzen der 
Verwaltungsmitarbeiter verteilen sich daher momen-
tan wie folgt: Britta Meyer ist für das Marketing, das 
Vermietungsmanagement, den technischen Bereich, 
Bauüberwachung und die Mitgliederverwaltung zu-
ständig. Jens Engeln wacht über die Betriebskosten 
und ist für die Buchhaltung verantwortlich, sowie Tei-
le im technischen Bereich.

Der Krankenstand unseres Teams war im Jahr 2019 
wieder erfreulich gering. Der Vorstand wertet das 
als Indiz für eine hohe Arbeitszufriedenheit und eine 
funktionierende Teamarbeit. Jedes Mitglied dieses 
Teams trägt ein hohes Maß an Verantwortung und 
verfügt über motivierende Entscheidungsspielräu-
me, um zum Erfolg unserer Genossenschaft beitra-
gen zu können.

Vorstand und Aufsichtsrat kamen im Jahr 2019 zu 
5 gemeinsamen Sitzungen zusammen. Aufsichts-
ratsmitglieder prüften die Kasse, die Belege und die 
Buchführung. Darüber hinaus wurden alle wichti-
gen Themen der Genossenschaft, die der Vorstand 
vorbereitet hatte, eingehend diskutiert und be-
schlossen. 

Die Führungsgremien unserer Genossenschaft sind 
sich einig im Dank und der Anerkennung für unsere 
Vizewirte. Ihr Engagement als Ansprechpartner in 
den Häusern für neue Mieter und ihre Funktion als 
Bindeglied zwischen der Verwaltung und den Haus-
gemeinschaften wirkt sich positiv auf den Zusam-
menhalt der Nachbarschaften aus.
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Die Unternehmenspolitik des Bauverein Sarstedt eG  
ist von hohem Risikobewusstsein geprägt. Diese 
Politik soll auch in Zukunft fortgesetzt werden.

In erster Linie hat der Bauverein Sarstedt eG dem 
Risiko leer stehender Wohnungen zu begegnen. 
Dieses Risiko liegt in der derzeitigen Marktlage bei 
null, denn im Verlauf des Jahres 2019 schwankte 
unsere Leerstandquote zwischen 0,0 % und 0,76 %  
(Vorjahr: 0,00 – 0,76 %) Das ist Vollvermietung. 
Dank der guten Verkehrsanbindung Sarstedts an 
die Großstädte Hannover und Hildesheim profitiert 
der Bauverein Sarstedt von der starken Wohnungs-
nachfrage, die in allen deutschen Ballungsgebieten 
vorherrscht. 

Angesichts der Knappheit an Wohnungen und 
der deutlich gestiegenen Angebotsmieten in den 
benachbarten Großstädten, weicht so mancher 
Mietinteressent in das Umland aus. Diese Entwick-
lung wird in der mittelfristigen Perspektive anhal-
ten. Die niedersächsische Landesbank (NBank) geht 
in ihrer Wohnungsmarktbeobachtung von deutli-
chen Erwerbstätigenzuwächsen in der Region Han-
nover sowie im Wirtschaftsraum Braunschweig-
Wolfsburg aus.

Gute Chancen der Vermietung haben wir mit Woh-
nungen, die Komfort und einen hohen technischen 
Standard bieten. Qualitativ hochwertige Wohnun-
gen erhöhen auch die Chance, dass wir bei Neu- 
vermietung moderat höhere Mieten durchsetzen. 

Unser Vermietungserfolg zeigt, dass man mit kon-
sequent modernisierten Wohnungen bessere Chan-
cen am Markt hat als die Mitbewerber. Deshalb 
setzen wir unser Modernisierungsprogramm Schritt 
für Schritt und in betriebswirtschaftlich vernünftiger 
Weise fort. Bei einem Mieterwechsel und einem 
langjährigen Sanierungsstau werden unsere Woh-
nungen kernsaniert und auf den heutigen Technik- 
und Komfortstandard angehoben. 

Unabhängig von den gestiegenen Erwartungen des 
Marktes an Wohnkomfort und Wohnungsausstat-
tung wollen wir in den kommenden Jahren verstärkt 
in eine moderne Wärmeerzeugung investieren. Wir 
wollen unseren Anteil an der Erreichung der Klima-
schutzziele der Bundesregierung durch Investitio-
nen in energieeffiziente zentrale Heizungsanlagen 
beisteuern.

Die Schaffung moderner Bäder geht weiter, ebenso 
die Modernisierung der Hauselektrik und die Verle-
gung von Multimedia-Anschlüssen. Das Programm 
zum nachträglichen Anbau von Balkonen ist weit-
gehend abgeschlossen. Bei allen geplanten Investi-
tionen halten wir finanziell immer das richtige Maß 
und unsere Genossenschaft ist trotz der umfang-
reichen Investitionen der vergangenen Jahre finan-
ziell so gut aufgestellt, dass wir in der Lage sind, 
durch den eventuellen Neubau von Wohnungen  
zu wachsen. 

Risiken  
und Unternehmensziele
Vollvermietung und gesunkene Zinslast 
verbessern Bilanz des Unternehmens



Mit der Gründung des Deutschen Reiches 1871 
unter der Führung Preußens setzte im geeinten 
Land die Industrialisierung ein. In der Gründerzeit 
entstanden Fabriken, die viele Arbeitskräfte be-
nötigten. Es setzte eine Landflucht ein, die Städte 
wuchsen rasant und damit die Wohnungsnot. 
Auch in Sarstedt zeigte sich diese soziale Entwick-
lung spätestens Ende des 19. Jahrhunderts. Im 
Jahr 1898 unternahm das Sarstedter Unternehmen 
Voss in Verbindung mit dem königlichen Gewer-
beinspektor T. Mangelsdorff die ersten Schritte 
zur Gründung einer Wohnungsbaugenossenschaft. 
Nachdem verschiedene Interessenten aus Arbei-
ter-, Handwerks- und Unternehmerkreisen ihren 
Beitritt zugesichert hatten, wurde die Genossen-
schaft unter dem Namen „Gemeinnütziger Bau-
verein in Sarstedt“ gegründet. Die Eintragung im 
Genossenschaftsregister beim Amtsgericht Hildes-
heim erfolgte am 23. April 1898. Nunmehr konnte 
der Bauverein mit der Arbeit beginnen.

Die Mitbegründer Fritz und Louis Voss stellten 
32.702 Quadratmeter Bauland am sogenannten 
Giebelstiegweg zu günstigen Bedingungen zur 
Verfügung. Im Gründungsjahr der Genossenschaft 
wurden vier Miethäuser mit je vier Wohnungen 
gebaut und damit gleichzeitig die Kolonie „Gie-
belstieg“, die heute ca. 2.650 Einwohner zählt, 
gegründet. Diese 16 Wohnungen konnten bereits 
im April 1899 bezogen werden.

Kleine  
Quartierskunde
Wer waren die Namensgeber  
unserer Straßen?

Die aktuelle Zinsentwicklung entlastet die Bilanz 
unserer Genossenschaft. Bei der Prolongation lau-
fender Kredite konnten wir die Zinslast erheblich  
reduzieren. Dies ist ein Grund, warum wir die Mie-
ten konstant halten können und nur leicht nach 
Modernisierungen erhöhen. 

Unabhängig von Verordnungen und Gesetzen 
zwingen das Alter unserer Immobilien und die ge-
wachsenen Ansprüche des Marktes zu kontinuier-
lichen Modernisierungsinvestitionen. Bei Mieter-
wechsel und nach umfassenden Modernisierungen 
heben wir die Mieten leicht an, ohne die gesetzlich 
mögliche Höhe der Modernisierungsumlage von 
derzeit 8 Prozent in jedem Fall auszuschöpfen. Bei 
bestehenden Mietverhältnissen haben wir die Mie-
ten seit rund zehn Jahren konstant gehalten. 
 
Trotz des Verzichts auf generelle Mieterhöhungen 
und aufgrund der günstigen Zinsen ist die Genos-
senschaft betriebswirtschaftlich im Plus. Wir sind 
also wirtschaftlich in der Lage, unseren sozialen 
Auftrag zu erfüllen und können sozialverträgliche 
Mieten als Ziel halten. 

Insgesamt bleibt festzustellen, dass wirtschaftliche 
Risiken, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge der Genossenschaft nachhaltig belasten würden, 
gegenwärtig nicht erkennbar sind.
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Wilhelm Raabe und Heinrich Heine

Im Quartier Giebelstieg sind zwei Straßen nach 
Wilhelm Raabe und Heinrich Heine benannt. Wer 
waren diese Herren und was hat ihnen zu ihrer 
Zeit im 19. Jahrhundert zu Ansehen und Bekannt-
heit verholfen?

Wilhelm Raabe (geb. 8. November 1831 in 
Eschershausen, gest. 15. November 1910 in 
Braunschweig) war ein deutscher Schriftsteller. 
Er gilt als Vertreter des poetischen Realismus, 
bekannt für seine gesellschaftskritischen Erzählun-
gen, Novellen und Romane. Raabe lebte mehrere 
Jahre in Wolfenbüttel, acht Jahre in Stuttgart und 
fast 40 Jahre in Braunschweig. Nach dem Abbruch 
der Schule und einer 1853 ebenfalls abgebroche-
nen Buchhändlerlehre in Magdeburg versuchte 
Raabe in Wolfenbüttel vergeblich, das Abitur 
nachzuholen. In Berlin studierte er als Gasthörer 
Philologie an der Friedrich-Wilhelms-Universität, 
der heutigen Humboldt-Universität, was ihm als 
Bürgerssohn auch ohne Abitur möglich war. In 
dieser Zeit entstand sein erster Roman „Die Chro-
nik der Sperlingsgasse“, den er unter dem Pseu-
donym „Jacob Corvinus“ (corvinus ist Lateinisch 
für „rabenartig“) veröffentlichte und der nach 
seinem Bekunden sein größter schriftstellerischer 
Erfolg war – und der Überlieferung nach auch sein 
größter wirtschaftlicher Erfolg. 

In den fast fünfzig Jahren zwischen 1854 und 
1902 verfasste Raabe nicht weniger als 68 Roma-
ne, Erzählungen und Novellen, dazu eine kleine 
Zahl von Gedichten. 

Da Raabe ausschließlich von seinen Einkünften  
als freier Schriftsteller lebte, war er zu dieser 
hohen Produktivität gezwungen. Das Spektrum 
seines Werkes reicht von großen, realistischen 
Romanen und meisterhaften Novellen bis hin zu 
alltäglicher Unterhaltungsliteratur. Die Populari-
tät seines Erstlingswerkes erreichte kein anderes 
seiner Bücher, doch fanden auch sie eine große 
Leserschaft. 

Christian Johann Heinrich Heine (geb. 13. De-
zember 1797 in Düsseldorf, gest. 17. Februar  
1856 in Paris) war einer der bedeutendsten deut-
schen Dichter, Schriftsteller und Journalisten des  
19. Jahrhunderts. Heine gilt als einer der letzten 
Vertreter und zugleich als Überwinder der Roman-
tik. Er machte die Alltagssprache lyrikfähig, erhob 
das Feuilleton und den Reisebericht zur Kunstform 
und verlieh der deutschen Literatur eine zuvor 
nicht gekannte elegante Leichtigkeit. Die Werke 
kaum eines anderen Dichters deutscher Sprache 
wurden bis heute so häufig übersetzt und vertont. 
Als kritischer, politisch engagierter Journalist, 
Essayist und Satiriker wurde Heine ebenso be-
wundert wie gefürchtet. Im Deutschen Bund mit 
Publikationsverboten belegt, verbrachte er seine 
zweite Lebenshälfte im Pariser Exil. Antisemiten 
und Nationalisten feindeten Heine wegen seiner 
jüdischen Herkunft und seiner politischen Haltung 
über den Tod hinaus an. Die Außenseiterrolle 
prägte sein Leben, sein Werk und die Auseinan-
dersetzungen mit seinen Arbeiten.

(Quelle: Wikipedia)
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